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frt§ ^fjitifterbeuifd) überlegt tjeifet baê: %d) mufj eë äuerft ber grau fagen!
Slber fdjon lange, etje bie beutfdjen unb bie anbern Sßljilifter erfunben roorben

finb, fjat bte grau ober bie Jungfrau ober baë (Sroigroeibltdje, roie ©ötfje
311 fagen pflegte, bem Kompaß beê aJlenfdjenfjersenë bie 9îidjtung angegeben.

S£>te granjofen fjaben bat)er ganj redjt gefjabt, bie 9Jîagnernabel mit bem Jîamen aimant
ju belegen. SDie granjofen roaren überhaupt bie erften OJtenfdjett, ba§ erfier>t man fdjon
au§ ben SBorten iïRama unb 33apa; benn alë ber erfte Säugling, uon Skter unb SDttitter

tiebfoft, feiner natürtidjen Stafirung nadjging, bei erfterem nidjtê porfanb, ba rief er
pas, pas unb ging jur ÎJÎama über; bafjer ift ba§ SSört SQtämmi ober Mämmämm
baê allererfte, baê bte SDcenfdjljeit erfunben t>at, unb bafjer getjt bië jur heutigen ©turtbe
jeber ef)rltdt)e SDtenidj gern bem Dftämmämm nadj.

@§ ift bafjer begreiflidj, bafj biejenigen, bie am längfieit einen finotidjen
Cjfjarafter beroafjren, bie ©iubenten, in ber Sieget bem SOtämmämm nidjt abgeneigt finb
unb an ©teile beë paragrapfjmäßigen rector magnificus eine fjolbe £ame fegen, bie
aima mater.

Reiben unb Sljrfften tonnen iljre Dîeligion nidjt ofme grauen fonftruieren. Tk
tfiferfudjt ber brei $immetêfôniginnen, bie burdj ba§ boêfjafte SEeibtein (Srië angefadjt
rourbe unb^burdj ba§ rounberfdjöne SBeibtetn, baë man fdjöne Jpelena nannte, oollenbë

jum Kriege fü§ttt>4tnb ja betannt genug. Stber bie ©riedjen galten nodj ein ganjcS
Strfeuat oon SBeibern; mit benen fie Rimmel unb @rbe unb fogar bte Jpötle garnierten,
alle fdjöner unb intereffanter alê Sotfjê SBeib, bie erfte marinierte 3;übin. SBaë 3!uno,
3Senu§, Slriabne unb fo oiele anbere ©djöne beë Slltettumë betrifft, fo Ijaben bic SBetfen
beê djriftlidjen Zeitalters fie rooljlroeiëlidj an ben ©ternenljimmel oerfegt, roo fie oon
ben 3ubrmgltd)feiten ber ÜDcenfdjeit fidjer finb, benn baljiu reidjen roeber bte ginger
ruffifdjer ©roßfürften nodj bie Krallen bidlippiger Oelbproijen. S>tetleid)t ift eë nidjt
allen Sefern unb Seferinnen betannt, baß ber ©tem, ben roir 23enuë nennen, berfelbe
tft, ben roir al§ -Dtorgenftem ober Slbenbftern ju begrüßen pflegen, rooburdj genugfam
angebeutet ift, roaê oom 30torgen biê jum Slbenb unb oom Slbenb bië jum SOtorgen
ber Slftronomen unb anberer Seute liebfter (Bebanfe ift. Taft ftdj bie alten Sîômer ftetë
neutral oerljielten ift barauê ju feljen, bafe SSefta, bie teufdje, unb S*enu§ vulgivaga,
bie £rottoirljeiIige, beibe mit bem »orneljmen S} gefdjrieben, audj ju ben ©öttinnen ge=

jäljlt roürben. gama, bagegen, bie ©öttin beê Klatfdjeê, fdjreibt man mit g. Ta\üx

roerben roieber alle fdjönen ïugenben mit roeiblidjen Dcamen bejeidjnet rote ^uftitia unb
33rubentia. Tk SJcemoiren ber (Soa finb nidjt unbefannt. Neugier, Dîafdjluft, 33erfûf;rungê=
fudjt, Ueberrebungtunft, Grrfinbung ber erften Süge unb ber erften ©djürje, bann Strbeit
unb ©ntbeljrung. 2JHt bem SBort TOutter bejeidjnet ber Stnatom bie jroei £äute dura
mater e pia mater in benen in golge oon otetem ©tubieren unb Korrigieren ber ©ig
beë ©djâbelroeljeë ju fudjen ift- SBon einer ©ffigmutter rebet man in ber ^auêfjaltung.

Tk ©djroetj nennt iljren fdjönfteu SBerg Jungfrau unb Hamburg feine fdjönfte
$romenabe Jungfrauftieg, roeil bort nur Jungfrauen promenieren bürfen. Tk meifteu
unb roidjtigften glüffe Ijaben, roafjrfdjeinltdj roegen ifjrer eroigen Unrulje, roctblidje Diamen:

Cimmat, 9teuß, Stare, ©eine, (Stbe, SBeidjfel, SBolga, SEfjemfe, î)onau, 5Jteroa.

£aS (vinfdjinbcln gebrodjener Seine u. baê Klnftterfprit;en bat ber ÏJÎenfdj befannt=

lidj oon ben Kranirïjen unb ©tördjen gelernt. Stucfj im Kapitel beë cherchez la femme
läßt fidj ein ©lief inë :Heinefeföntgreidj tun. SBenn ber Sadjë nidjt ber Sadjfin nad)=

firidje, fo befämen roir tfjn nidjt auf ben £tfdj. Ta§ tft fdjön »on ifjm. SBenn bie ©tng;
oöget fidi ntdjt bei iljren SDamen burdj melobifdje SBeife beliebt madjen roollten, fo

befämen audj roir nidjtê ju hören; bie Sfmfeln unb ginfen unb itiadjtigatlen finb alfo
noble îiere unb oerbienen unfere grcunbfdjaft. £>eroifdj ift eë, roenn ber tiebeëbi'trftige

.Öirfdj in ben SBalb fdjrett unb roenn ber feurige £>engft auf ber Söetbe bie ©tuten 311=

fammentrompetet. Stber fefjr unnobel tft eë, roenn ber ©aiêbotf feinen £>odjjeitêgerucf>

oerbreitet, baß bie 33lätter au ben ©tauben gelb roerben, unb baê aller unnobetfte ift,
roenn ber £mnb, ber treuefte greunb beê ffltenfdjen, an feineëgtetdjen ptjtjfiotogifdje
Unterfudiungen aufteilt, brum rebet man nicfjt oergebenë non ^"nbëgemein. ÏBeldjcn
Sanjboben fidj glofj unb gtotjeridj oft 311 ifjrem 33eilager (fürfttidj gefprodjen) erroäfjlen,

Daran barf man gar nidjt beuten.

3Benn baê £ing fo auêfiefjt, fo muf? man fid) nicfjt oerrounbern, baß felbft bte

©taaten lieber in SBeiber- ftatt 3Jîannëfleibern parabieren: ©aflta, ©ermania, 33ritania,

^eloetta! Unb ber taifer unb ber $apft figurieren alë 2Beiber: ©etne gjîajeftât unb

feine §eitigfeit! Unb auf aj(ün3en unb SBappen bilbet man grauenföpfc SBer roill eë

ba bem fjanbeltreibenben Sltltagênolf oerargen, roenn eê aHeê unb jebeë, 23ücfjfen unb

glafcfjen, ob fie SSrudjfalbe unb Jnfeftenpuluer, Kfjatnpagner ober Dpobelbof enttjalten,
mit roeiblidjen giguren beforiert? ©eroiß Jitemanb- Sin fdjoneë grauenbilb tft immer
nodj 3e(jnmal mefjr roert, alê ber atferidjönfte Äommerjtenrat. Cherchez la femme

J& pfîngftcn. J&
(Dl BIütenprad)t! 0 IDelt fo fdjön!

(Dl u>onnn3 Weben unb JDerben

ÎDie gldnjt öas üal, wie ylüfjen Ejölj'n,
Die ^elöer, öie fonnnerflärten.

s roanbert fid} fo frob,, fo Ieid)t

Jri öiefen fonnigen Cagen,
Wo uns öas (ßlücf öie ßänöe reietjt,
IXls wollt' es 5um Rimmel uns tragen.

tDie ladjt öergolö'ne Sonnenfdjetn,
Per ^eilige Pfingfttagsmorgen
Sc tief mir in öas £jer5 hinein,
Saff ftdj nerfriedjen öie Sorgen!
3m öergroalö laut öer Txuâuâ ruft;
ï)ell fdjallt es in's Cal fjermeöer,
llnö über mir in blauer Cuft
Perfttngen öer Cerdje Cieöer

Da fpür' idj jenen ^euergeift,
Sein allerlöfenöes ÏDalten,
Z)er alle auferftetjen tjeifjt,
llnö mufj öie fjänöe falten : faus,
(D Pfingftgeift, giefl öetn ^ülltjorn
Dafj £etö unö £üge nerfdjminöen
llnö £ieb' unö Cintradjt jtetj'n ins
IVtit föftlidjen Ztngebinöen. ^aus

llnö mie idj fdjreit öen ^ang empor,
Durdj all öen blüljenöen Segen,

5djallt laut nom Dorf öer (Slocfen
ZTttr feierlid; entgegen. |öjor
Da ift mir, es erfülle ftdj
ITcetn ganjes ^offen unö Setjnen,
Unö unnerfefjens ftetjlen ftdj
3ns 21uge öer ^feu^e Cränen.

lErnft irtever £eibftabt.

6oldene9 Zeitalter.
Jm SÇarabieê fdjon gab eê 8Iffen,
hingegen lieft fein SBort man bort 0. Pfaffen.

Vermehrte und verehrte Zuhörer!
§eute fjabe icrj Qfjnen gu ergäfjlert, roaê mieber rounberbar ïïteueê

non 9îûm fommt, ob bieêmal etroaë ©rfreulittjeê, roeifj id) in ©otte§
tarnen felber nidjt. @§ fjat nämlid) ein Suftibuê b. f). ßuftfegler eine

9Jcafcf)tne erfunben, mit ber man gut Scfjanbe ber lieben Sogelroelt roie
ein ®rad)e umfjerfliegt. @r erlegt in 15 Minuten 12,750 SReter mit
feinem 2leroptan " unb fjeifjt S)elagrangc, geprt alfo gu jenen Stangen,
bie eine totale SBeltumfefjrung begmeefen. Söenn mit glügeln auf bem
dürfen alles umherfliegt mie bie SRücfen, bann ftnbet man nirgenbê
mefjr Süden, um ofjne ©efafjr fidj burdjgubrüden. Oben unb unten
fann'ê nidjt glüden, bu magft bid) ftreden ober büden. getnbe finbeu
bann mit (Sntgüden, überffüffig ©trafjen unb SSrüden. SBäfjrenb fte
fidj mit Sorbeeren fefimüden, laufen unfere Sürger auf Brüden, grembe
roerben bie Sanfen pffüden unb 93aterlänber roie £udj gerftüden. ^n
ifjren feften Sationen roäfjrenb ^Regimenter mit Dfftgteren, fjeimltdj fjinter
Söolfen manöorieren. ®a fannft bu' nidjt mefjr banfen u. loben: 21lle§
@ute fommt oon Oben!" üftiemanb roagt umfjergureifen ofjne Stegen*
fdj rm oon (Sifen. SBenn einmal ber Rimmel ftdj oerbunfelt, roirb angft*
doH im Sanb gemunfelt: S)a§ finb bie gelben oerroünfcfjten SBefen,
bte flehten oerfludjten ©fjinefen!" äöenn roir nidjt fofort Reiben roerben,
bann finb roir geliefert auf Srben ; bann finb roir felber gelbfter 9iatur,
oon gortftfjritt unb 33ilbung feine ©pur. ©ute 3tadjt, §err Pfarrer unb
Kultur greilidj roirb Sdjroargen unb Dîoten roafjrfdjeinlidj ba§ fliegen
oerboten. Dtü^t nidjtê! gegenfeitige §a^ unb ©efe^e finb für bic

lïag. ©a fjilft feine 5ßeit}dje, fein Su3e^ oer SOcettfcEj roifl fliegen, er
fjat glügel. Steine Herren unb S)amen, idj bitte ©ie fjeftig: fliegen
©ie ntdjt mit." ©trafen roir fotdje SJÎenfdjenrjôgel mit Seradjtung. ©ie
roerben fidj felbft oertilgen. @ê roirb bodj enblicfj gu arg mit biefen @r=

finbungen. Ofjne 3^eifei- roenn roir bodj einmal SSögel finb, lernen
roir nodj ©ter legen. Ilm ©otteëroiHen, roaê roirb feiedjen auê biefen
©djalen! benf roofjl roieber ein ©rfinber. 2Ilfo! nidjtê erftnben,
nidjt fliegen, fei unfere Sofung. Öaffen roir bergleittjen ^ajen beifeitle :

^ßrofeffer ©fdjeibtle.

phantaftcftücR.
Senore fufjr umê Sütorgcnrot,

Senjin belebte bie ttfte.
©ottlob ber SDidjter 23ürger ift tobt,
SBenn ber ben greuel müßte!

6uter Druchfehler.
3m Sbeaterbericfjt eineë babifcfjen 23latteë

roar neuliefj ju lefen: S)aë ^ublifum
nafjm bie Stuffüljrung mit offenftebttietjem
SSergnügen entgegen.

JNach der ötudenten-Cheater-
aufführung. (Hie- Karlsfdjüler.)

^rtfdj unö flott ift es gegangen,
Hidjts blieb in öer Ketjle tjangen,
(Dfj, fo fletfjtg roar'n mir nie nodj,
(Dctjften tüdjtig mie im Dieljjodj,
Cäglidj liefen roir uns prüfen,
Kaum öajj mir öie Icädjte fdjliefen,
(Enölid) mar e§ uns befdjteöen:

Unfer Setjrer mar 5ufrieöen!

3a, mir füfjlten Sdjaffensörang
Krönletn, Blümner, ^ürdjer, £ang,
iTTeter=Knonau, Sdjollenberger,
Stiefel, Badjmann, îDyôer, i^erfner,
Stoll, Sdjtnj, Keller, f}it^ig=Steiner,

ïjuber, ÜTieili, Kägi, Kleiner,
(Döer troefne IDeltgefdjidjte,
Scfjopenljauer, Kant unö ^idjte,
Die Panöeften, römifdjes Hedjt,

pljilo ildj tljr ratet fdjledjt!
Karlsfdjüler" fjab'n mir ftuöiert,
2tm Cljeater aufgeführt!
^ort nun, itjr nerljafjten Büdjer!
ines bleibt für uns jetjt fidjer:
So noll <£tfer, tnfpirtert,
fjaben mir nodj nie ftubiert l

Hm Jungbrunnen.
S(bftinentenî9îarrtjeit
©agt, roir roürben nidjt alt ¦

§a, fjebt bie 33edjer mit ©djroung,
3edjer, unb ladjt, bafj eê fdjallt
Sm SBetn ift ja SBafjrfjeit
Unb bie fjätt eroig jung!

BahnbaufrühUng9--jM«lancholte.
23ergbaf;nen fproßen" in ber ©djroeij.
3Jîit immer [tarieret Steigung" aller

(Snben!

Tod) immer fdjroädj er fteigen" adj, bereitë
- ©0 flogt ber Slftionär - bie SD i 0 i b e n b e n

°°ns Philisterdeutsch übersetzt heißt das: Ich muß es zuerst der Frau sageu!
Aber schon lange, ehe die Deutschen und die andern Philister erfunden worden
sind, hat die Frau oder die Jungfrau oder das Ewigweibliche, wie Göthe
zu sagen pflegte, dem Kompaß des Menschenhcrzens die Richtung angegeben.

Die Franzosen haben daher ganz recht gehabt, die Magnetnadel mit dem Namen aimant
zu belegen. Die Franzosen waren überhaupt die ersten Menschen, das ersieht man schon

aus den Worten Mama und Papa; denn als der erste Säugling, von Vater nnd Mutter
liebkost, seiner natürlichen Nahrung nachging, bei ersterem nichts vorsand, da rief er
vss, vas und ging zur Mama über; daher ist das Wort Münimi oder Mämmämm
das allererste, das die Menschheit erfunden hat, und daher geht bis zur heutigen Stunde
jeder ehrliche Mensch gern dem Mämmämm nach.

Es ist daher begreiflich, daß diejenigen, die am längsten einen kindlichen
Charakter bewahren, die Studenten, in der Regel dem Mämmämm nicht abgeneigt sind
und an Stelle des paragraphmäßigen rector maZnikicus eine holde Dame setzen, die
alma mater.

Heiden und Christen können ihre Religion nicht ohne Frauen konstruieren. Die
Eifersucht der drei Himmelsköniginnen, die durch das boshafte Weiblein Eris angefacht
wurde uàdurch das wunderschöne Weiblein, das man schöne Helena nannte, vollends
zum Kriege Mààd ja bekannt genug. Aber die Griechen halten noch ein ganzes
Arsenal von Weibern; rnit denen sie Himmel und Erde und sogar die Hölle garnierlen-
alle schöner und interessanter als Loths Weib, die erste marinierte Jüdin. Was Juno,
Venus, Ariadne und so viele andere Schöne des Altertums betrifft, so haben die Weisen
des christlichen Zeitalters sie wohlweislich an den Sternenhimmel versetzt, wo sie von
den Zudringlichkeiten der Menschen sicher sind, denn dahin reichen weder die Finger
russischer Großsürsten noch die Krallen dicklippiger Geldprotzen. Vielleicht ist es nicht
allen Lesern und Leserinnen bekannt, daß der Stern, den wir Venus nennen, derselbe
ist, den wir als Morgenstern oder Abendstern zu begrüßen pflegen, wodurch genugsam
angedeutet ist, was vom Morgen bis zum Abend und vom Abend bis zum Morgen
der Astronomen nnd anderer Leute liebster Gedanke üt. Taß sich die alten Römer stets
neutral verhielten ist daraus zu sehen, daß Vesta, die keusche, und Venus vuIgivaZa,
die Trottoirheilige, beide mit dem vornehmen V geschrieben, auch zu den Göttinnen
gezählt wurden. Fama, dagegen, die Göttin des Klatsches, schreibt man mit F. Dafür

werden wieder alle schönen Tugenden mit weiblichen Namen bezeichnet wie Justitia und
Prudentia. Die Menwiren der Eva sind nicht unbekannt. Neugier, Naschlust, Verführungssucht,

Ueberredungkunst, Erfindung der ersten Lüge und der ersten Schürze, dann Arbeit
und Entbehrung. Mit dem Wort Mutter bezeichnet der Anatom die zwei Häute aura
mater e via mater in denen in Folge von vielem Studieren und Korrigieren der Sitz
des Schädelwehes zu suchen ist- Von einer Essigmutter redet man in der Haushaltung.

Die Schweiz nennt ihren schönsten Berg Jungfrau und Hamburg seine schönste

Promenade Jungfraustieg, weil dort nur Jungfrauen promenieren dürfen. Die meisten

und wichtigsten Flüsse haben, wahrscheinlich wegen ihrer ewigen Unruhe, weibliche Namen:
Limmat, Reuß, Aare, Seine, Elbe, Weichsel, Wolga, Themse, Donau, Newa.

Das Cinschindeln gebrochener Beine u- das Klystierspritzen hat der Mensch bekanntlich

von den Kranichen und Störchen gelernt. Auch im Kapitel des cnercne? la kemme

läßt sich ein Blick ins Reinekekönigreich tun. Wenn der Lachs nicht der Lachsin
nachstriche, so bekämen wir ihn nicht auf den Tisch. Das ist schön von ihm. Wenn die Singvögel

sick nicht bci ihren Damen durch melodische Weise beliebt machen wollten, so

bekämen auch wir nichts zu hören; die Amseln und Finken und Nachtigallen sind also

noble Tiere und verdienen unsere Frcundschast- Heroisch ist es, wenn der liebesdürstige

Hirsch in den Wald sckreit und wenn der fenrige Hengst auf der Weide die Stuten zn-
sammentrompetet. Aber sehr unnobel ist es, wenn der Gaisbock seinen Hochzeitsgeruch

verbreitet, daß dic Blätter an dcn Stauden gelb werden, und das aller unnobelste ist,

wenn der Hund, der treueste Freund des Menschen, an seinesgleichen physiologische

Untersuchungen anstellt, drum redet man nicht vergebens von Hundsgemein. Welchen

Tanzboden sich Floh und Floherich oft zu ihrem Beilager (fürstlich gesprochen) erwählen,

varan darf man gar nicht denken-

Wenn das Ding so aussieht, so muß man sich nicht verwundern, daß selbst die

Staaten lieber in Weiber- statt Mannskleidern paradieren: Gallia, Germania, Britania,
Helvetia! Und der Kaiser und der Papst figurieren als Weiber: Seine Majestät und
seine Heiligkeit! Und auf Münzen und Wappen bildet man Frauenköpfe. Wer will es

da dem handeltreibenden Alltagsvolk verargen, wenn es alles und jedes, Büchsen und

Flaschen, ob sie Bruchsalbe und Insektenpulver, Champagner oder Opodeldok enthalten,

mit weiblichen Figuren dekoriert? Gewiß Niemand- Ein schönes Frauenbild ist immer
noch zehnmal mehr wert, als der allerschönste Kommerzienrat. Lnerclre? Ia kemme

^ Pfingsten. ^
G! Blütenpracht! o Welt so schön I

G! wonnig Weben und Werden
Wie glänzt das Tal, wie glühen Höh'n,
Die Felder, die sonnverklärten.
Es wandert sich so froh, so leicht

In diesen sonnigen Tagen,
Wo uns das Glück die Hände reicht,
AIs wollt' cs zum Himmel uns tragen.

Wie lacht der gold'ne Sonnenschein,
Der heilige Pfingsttagsmorgen
5o tief mir in das Herz hinein.
Daß sich oerkriechen die Sorgen!
Im Bergwald laut der Auckuck ruft;
Hell schallt es in's Tal hernieder,
lind über mir in blauer Luft
Verklingen der Lerche Lieder

Da spür' ich jenen Feuergeist,
Sein allerlösendes Walten,
Der alle auferstehen heißt,
Und muß die Hände falten : saus,

G pfingstgeist, gieß dein Füllhorn
Daß Leid und Lüge verschwinden
lind Lieb' und Eintracht zieh'n ins
Ulit köstlichen Angebinden. Haus

Und wie ich schreit den Hang empor.
Durch all den blühenden Segen,
Schallt laut vom Dorf der Glocken

Mir feierlich entgegen. jEhor
Da ist mir, es erfülle sich

INein ganzes Hoffen und Sehnen,
Und unversehens stehlen sich

Ins Avge der Freude Tränen.
Ernst Meyer-Leibstadt.

Golcienes ^eîtâìter.
Im Paradies schon gab es Assen,

Hingegen liest kein Wort man dort v- Pfaffen.

Vermehrte unà verekrte ^ukör-er!
Heute habe ich Ihnen zu erzählen, was wieder wunderbar Neues

von Rom kommt, ob diesmal etwas Erfreuliches, weiß ich in Gottes
Namen selber nicht. Es hat nämlich ein Luftibus d. h. Luftsegler eine

Maschine erfunden, mit der man zur Schande der lieben Vogelwelt wie
ein Drache umherfliegt. Er erlegt in 15 Minuten 12.750 Meter mit
seinem Aeroplan " und heißt Delagrange, gehört also zu jenen Rangen,
die eine totale Weltumkehrung bezwecken. Wenn mit Flügeln auf dem
Rücken alles umherfliegt wie die Mücken, dann findet man nirgends
mehr Lücken, um ohne Gefahr sich durchzudrücken. Oben und unten
kann's nicht glücken, du magst dich strecken oder bücken. Feinde findeu
dann mit Entzücken, überflüssig Straßen uud Brücken. Während sie

sich mit Lorbeeren smmücken, laufen unsere Bürger auf Krücken, Fremde
werden die Banken pflücken und Vaterländer wie Tuch zerstücken. Jn
ihren festen Ballonen während Regimenter mit Offizieren, heimlich hinter
Wolken manövrieren. Da kannst du nicht mehr danken u. loben : Alles
Gute kommt von Oben!" Niemand wagt umherzureisen ohne Regensch

rm von Eisen. Wenn einmal der Himmel sich verdunkelt, wird angstvoll

im Land gemunkelt: Das sind die gelben verwünschten Wesen,
die kleinen verfluchten Chinesen!" Wenn wir nicht sofort Heiden werden,
dann sind wir geliefert auf Erden ; dann sind wir selber gelbster Natur,
von Fortschritt und Bildung keine Spur. Gute Nacht, Herr Pfarrer und
Kultur Freilich wird Schwarzen und Roten wahrscheinlich das Fliegen
verboten. Nützt nichts! gegenseitige Hätz und Gesetze sind für die

Katz. Da Hilst keine Peitsche, kein Zügel, der Mensch will fliegen, er
hat Flügel. Meine Herren und Damen, ich bitte Sie heftig: Fliegen
Sie nicht mit." Strafen wir solche Menschenvögel mit Verachtung. Sie
werden sich selbst vertilgen. Es wird doch endlich zu arg mit diesen
Erfindungen. Ohne Zweifel, wenn wir doch einmal Vögel sind, lernen
wir noch Eier legen. Um Gotteswillen, was wird kriechen aus diesen

Schalen! denk wohl wieder ein Erfinder. Also! nichts erfinden,
nicht fliegen, sei unsere Losung, öassen wir dergleichen Faxen beiseitle:

Professer Gscheidtle.

Vkântâsîesrllck.
Lenore fuhr ums Morgenrot,
Benzin belebte die Kiste.
Gottlob der Dichter Bürger ist todt,
Wenn der den Frevel wüßte!

Eurer Vruckfekler.
Im Theaterbericht eines badischen Blattes

war neulich zu lesen: Das Publikum
nahm die Aufführung mit affensichtlichem
Vergnügen entgegen.

I^ack âer Sîuclenren-^kearer-
auffükrung. (Die Karlsschüler.)

Frisch und flott ist es gegangen,
Nichts blieb in der Aehle hangen,

GH, so fleißig war'n wir nie noch,

Gchsten tüchtig wie im Viehjoch,
Täglich ließen wir uns prüfen,
Aaum daß wir die Nächte schliefen.

Endlich war es uns beschieden:

Unser Lehrer war zufrieden!

Ia, wir fühlten Schaffensdrang

Rrönlein, Blümner, Zürcher, Lang,
<Ueier-Anonau, Schollenberger,

Stiefel, Bachmann, Wyder, Herkner,

Stoll, Schinz, Aeller, Hitzig-Steiner,
Huber, Nleili, Aägi, Aleiner,
Gder trockne Weltgeschichte,

Schopenhauer, Aant und Fichte,
Die Pandekten, römisches Recht,

philo? Ach ihr ratet schlecht!

Aarlsschüler" hab'n wir studiert.
Am Theater ausgeführt!
Fort nun, ihr verhaßten Bücher!
Eines bleibt für uns jetzt sicher:

So voll Eifer, inspiriert,
Haben wir noch nie studiert!

?Zrn Jungbrunnen.
Abstinenten-Narrheit
Sagt, wir würden nicht alt - - -

Ha, hebt die Becher mit Schwung,
Zecher, und lacht, daß es schallt ^
Im Wein ist ja Wahrheit
Und die hält ewig jnng!

^»
Käknbaufrüklings IVlelanckoUe.
Bergbahnen sproßen" in der Schweiz
Mit immer stärkerer Steigung" aller

Enden!
Doch immer schwächer steigen" ach, bereits
- So klagt der Aktionär - die D i v i d e n d e n


	Cherchez la femme!

